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Neue Heimat für 212 007

Am Samstag, den 2. Juni 2001, verließ 212 007-9 ihre bisherige Dienststelle Hagen-
Eckesey, um als Zug 80 685 ins Eisenbahnmuseum Bochum-Dahlhausen zu fahren.
Dort wird unsere Bondy auch weiterhin als betriebsfähige Museumslok ihren Dienst
verrichten.

Leider gab es für die Lok
unter DB-Regentschaft
keine Zukunft. Der
Fachausschuss Historische
Lokomotiven beim VMN
lehnte eine museale
Erhaltung ab, da es bereits
genügend Museums-V100
gibt. Völlig unbeachtet blieb
dabei die Tatsache, dass z.
B. DB-Regio für
Museumslokomotiven fast
Nichts übrig hat. Außerdem
waren die damals noch
betriebsfähigen Museums-
loks alle südlich der Mainline beheimatet. Dennoch ist es dem großzügigen
Zuvorkommen von DB-Cargo zu verdanken, dass die Lokomotiven zu einem
angemessenen Preis an das Eisenbahnmuseum Bochum-Dahlhausen abgegeben
wurde, denn auch im aktiven Dienst von DB-Cargo hätte die Lok die nächsten
Ausmusterungswellen nicht überlebt. Ganau wie in Hagen wird sich unsere BSW-
Untergruppe auch im Bochum-Dahlhausen der Pflege der Lok widmen.

Im Eisenbahnmuseum Bochum-Dahlhausen ist 212 007-9 übrigens keine
Unbekannte. Bereits an mehreren Museumstagen konnte Sie die Luft ihrer neuen
Heimat schnuppern (s. Foto von Robin Wölke im April 1999). Wir wünschen der Lok
auch in ihrem neuen Einsatzgebiet allzeit gute Fahrt.
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Die Baureihe 216

Teil 2: Die Serienlokomotiven - Einsatz und Bewähru ng

Von Dieter Zuncke, Herdecke

Ab 1964 : futuristische Formgebung als Kennzeichen für die neue V 160- Familie
Die Serienmaschinen 216 011-224 wurden ab 1964 bis 1968 von den Firmen Krupp
in Essen, Henschel in Kassel, KHD in Köln, Krauss-Maffei in München sowie MAK in
Kiel hergestellt. Dabei erhielten die Maschinen 216 026- 035, 083- 104, 130- 169
sowie 185- 199 die anfangs erwähnte Mehrfachtraktions- und Wendezugsteuerung.
In Dienst gestellt wurden die Serienloks der neuen Baureihe zunächst bei den Bahn-
betriebswerken Hagen-Eckesey, Bielefeld, Braunschweig, Kassel, Köln-Nippes,
Krefeld, Lübeck, Mühldorf, Oldenburg, Regensburg und Ulm. Später kamen dann
Beheimatungen in Trier, Kaiserslautern, Kempten, Limburg, Gelsenkirchen- Bis-
marck, Oberhausen, Gießen und Osnabrück hinzu. Mit Ausnahme der Einsätze in
Mühldorf, Regensburg und Ulm ist die 216 zeit ihres Lebens der Region nördlich des
„Weißwurstäquators“ treugeblieben, während sich ihre Nachkommenschaft auch im
Süden bis zum heutigen Tage behaupten konnte. Spätestens 1973 hatte sich die
216 zugunsten der 215/218 aus allen süddeutschen Einsatzbereichen verabschie-
det. Betrachten wir nun einmal die Einsätze der Serienloks zu Beginn ihrer Karriere.

Die Wirkungsbereiche der Ulmer , Regensburger, Kemptener, Kaiserslauterner
und Mühldorfer  216 deckten sich bis zu ihrer Versetzung in Richtung Norden im
Wesentlichen mit den heutigen 218-Einsatzstrecken dieser Betriebswerke. Ulmer
und Regensburger Loks traf man auch auf der heute elektrifizierten Donaustrecke
Ulm – Regensburg an. Regensburger 216 geisterten (sehr zum Verdruß der Dampf-
lokfreaks !) vor allem an Wochenenden gemeinsam mit Bamberger 280 sowie diver-
sen 211 verstärkt in Hofer 001/050-Plänen umher. Eine Regensburger 216- Planlei-
stung des Jahres 1972 war z. B. der E 1655 im Abschnitt Nürnberg - Neuenmarkt-
Wirsberg, welchen die 216 an Wochenenden anstelle einer Hofer 050 sogar bis Hof
befördern durfte. Mit neuen V 160-Loks wurde im Laufe des Jahres 1966 auch das
einstmals so traditionsreiche Diesel-Bw Bielefeld  bedacht. Den Maschinen V 160
047-049 folgten die V160 058-060 und im Jahre 1967 schließlich noch die V160 121-
123. Neben Einsätzen auf der gerade in Elektrifizierung befindlichen „Rennbahn“
Hamm- Hannover wurden Hannover und Kassel auch über Hameln-Altenbeken an-
gefahren. Weitere Ziele hießen Walkenried, Bremen (über Rahden) sowie Braun-
schweig. Ende 1968 war es dann mit der nur kurz währenden 216-Ära in Bielefeld
wieder vorbei. Nach Aufnahme des elektrischen Betriebes auf der „Rennbahn“ teilte
man den Bielefelder 216-Bestand zwischen den Bws Braunschweig und Oldenburg
auf. Die Loks des Bw Köln - Nippes   verdienten ihre Brötchen im Wesentlichen auf
der Eifelstrecke nach Trier- Saarbrücken, im Westerwald über Altenkirchen- Limburg
nach Frankfurt sowie auf der damals noch nicht elektrifizierten Siegstrecke Köln –
Siegen als „Mädchen für alles“. Die Ära der 216 in Köln endete mit Neulieferung der
215 im Jahre 1971. Etwas länger hielt sich die 216 in Trier . Neben den üblichen, bis
in die Gegenwart von Trierer 215  erbrachten Leistungen auf der Eifelstrecke nach
Köln und im Grenzverkehr nach Luxemburg/Frankreich zählten seinerzeit Mosel- und
Saarstrecke nach Saarbrücken und Koblenz vor Schnellzügen, teilweise in Doppel-
traktion, zum Repertoire der Trierer 216. Ihre Ablösung fand hier durch Neubehei-
matung von 215 sowie durch die Elektrifizierung der Strecke Saarbrücken- Koblenz
im Jahre 1974 statt.



Eisenbahnfreunde Witten Aktuell 30 3

Zur Erstausstattung des Bw Hagen- Eckesey  gehörten die fabrikneuen V 160 028,
029, 032 und 065- 071, welchen etwas später die 149 noch folgte. Die drei erstge-
nannten Loks besaßen übrigens den schon eingangs erwähnten, recht lautstarken
Maybach- MD 870-Motor. Daher stand die Anfahrt des 10 Büm- Wagen zählenden D
644 Kassel- Köln im Bahnhof Meschede akustisch einer ungedämpften „Taigatrom-
mel“ oder tschechischen „Bardotka“ in nichts nach, für den dieselbegeisterten Pfiff-
Club des Jahres 1970 ein Erlebnis ! Schnell bekamen die Maybach- 216 in Anleh-
nung an die im Sauerland üblichen deftigen Schützenfeste von den Bestwiger
Lokpersonalen dann auch ihre Spitznamen: die Böllermänner ! Neben den nach dem
Ende der 03.10 für Hagener Dieselloks üblichen Einsätzen sowohl über Bestwig als
auch über Soest- Altenbeken nach Kassel/Braunschweig/Göttingen begegnete man
den Hagener 216 auf sämtlichen Zweigstrecken ins Sauerland sowie im Raum Die-
ringhausen nach Waldbröl und Krummenerl, welches damals noch zur ehem. BD
Wuppertal gehörte. Die Neuzuteilung von 217/218.0 im Jahre 1968 führte zur Abga-
be der 216 an andere Bw. Diese fand mit dem kurzfristig beschlossenen Einsatz
neuer 215 im Jahre 1970 in Hagen ihren Abschluß.

Am 5. 1. 95 war 216 189-1 aus Kassel mit dem E3467 von Essen nach Warburg
auf der oberen Ruhrtalbahn unterwegs. Der Zug hat s oeben Nuttlar durchfah-
ren und erklimmt nun die Rampe nach Brilon Wald.             Foto: Werner Wölke

Limburger  216 hatten ihren Wirkungskreis auf der Lahntalbahn Koblenz- Gießen, im
Westerwald sowie auf der damals noch nicht unter Draht stehenden Strecke nach
Frankfurt. Jahrzehntelanger Starzug der Limburger Maschinen war der E1570/71
Westerland- Trier als einziger Fernzug auf der Lahntalbahn. Mit Erscheinen des 628
zum Ende der 80er Jahre begann der Stern der 216 in Limburg zu sinken, nach und
nach gab man die Loks zum Bw Gießen ab. Die Heimat der Gießener  216 befindet
sich bis zum heutigen Tage in Oberhessen auf den Strecken nach Fulda und Geln-
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hausen sowie im Lahntal. Eine jahrelange Starleistung der Gießener Loks führte sie
bis vor einiger Zeit durch den Odenwald über Eberbach bis Heilbronn, teilweise so-
gar bis Stuttgart. Vor kurzem übernahm die 218 diese in Deutschland inzwischen
recht selten gewordene Leistung vor einem der wenigen noch verkehrenden soge-
nannten Heckeneilzüge. Da wir uns schon in Hessen befinden, möchten wir nun auf
die Einsätze eines der wohl traditionsreichsten 216-Bws eingehen: des Bw Kassel .
Mit den Maybach- Loks V 160 088- 094 erhielt Kassel im Jahre 1966/67 einen Erst-
bestand, welchem kurz danach die schallgedämpften 098-104 folgten. Beginnend
mit dem Jahre 1972, als das Bw Hagen-Eck etliche seiner nagelneuen 218.1 samt
Personalen zur Olympiade nach München ausleihen mußte, begannen die Kasseler
216, sich nun auch in Ostwestfalen nützlich zu machen. Man stockte 1972 den Kas-
seler Bestand um die 216 203-224 der letzten Bauserie auf. Vornehmlich die obere
Ruhrtalbahn nach Hagen, deren Zweigstrecken nach Neuenrade , Winterberg und
Schmallenberg sowie schwere Güterzüge über die heutige Museumsbahn nach Hat-
tingen-Henrichshütte bildeten ihr Haupteinsatzgebiet in Nordrhein-Westfalen. Zeit-
weise wurde mit Schnell-oder Eilzügen auch Mönchengladbach (unter Fahrdraht)
sowie Braunschweig über Scherfede angefahren.

Eine Stammleistung der Kasseler 216 war der 1970 von 212 des gleichen Bw über-
nommene und 1974 eingestellte Fern-Heckenblitz E 1762/63 Frankfurt- Marburg-
Korbach-Brilon-Paderborn-Rahden-Bremen, welchen unsere 216 im täglichen
Durchlauf Marburg- Paderborn-Bremen (!!!) bewältigte. Durch Einsatz der 216 erüb-
rigte sich der an Samstagen wegen der (heute undenkbaren) Kurswagen Winter-
berg-Hamburg(!!!) notwendige Einsatz einer 212-Doppeltraktion. Die 216 schaffte es
auf diesen schwierigen Mittelgebirgsstrecken allein. Gleiches galt auch für den
E1564/65 (Frankfurt)-Marburg-Erndtebrück-Betzdorf-Köln, welchen die 216 im
Durchlauf Marburg-Köln ab 1971 ebenfalls von der Kasseler 212 übernahm. Der
aufmerksame Leser wird bemerken, daß der Begriff „Heckeneilzug“ sehr eng mit der
Geschichte der 216-Familie verbunden ist und daher auch wiederholt in diesem Auf-
satz vorkommt. Aber was war denn nun ein „Heckenblitz“? Nun, es handelte sich
dabei um Eil- oder gar Schnellzüge mit langen Laufwegen und komfortablem Wa-
genmaterial, welche auch die Nebenstrecken umsteigefrei mit der großen weiten
Welt verbanden. Es existierten Durchläufe Frankfurt-Lauda-Ulm-Friedrichshafen
oder auch Bad Wildungen-Hagen-Amsterdam. Damals stieg man eben noch in Bü-
ren, Korbach oder Frankenberg in den Zug, wenn man nach Bielefeld oder Bremen
reisen wollte. Laasphe oder Hilchenbach hießen die Einstiegsbahnhöfe, wenn das
Reiseziel Köln hieß. Eine Autobahn gehörte seinerzeit noch ins Reich der Utopie.
Man glaubt es zwar kaum, aber der Heckenblitz war fast genauso schnell wie das
heutige „Tempo“ auf überlasteten Landstraßen. Jahrzehntelang begegnete man den
Kasseler Loks auch auf den übrigen von der „Korbacher Spinne“ ausgehenden
Strecken nach Brilon.Wald, Marburg und Wabern sowie nach Eschwege/Waldkappel
und im Raum Bad Hersfeld. Nach dem „Anti-Dampfabkommen“ mit der Deutschen
Reichsbahn im Jahre 1973 ersetzte die 216 die ungleich stärkere 01.5 vor schwer-
sten Interzonenzügen nach Gerstungen . Zuletzt, bis zur Elektrifizierung, zählte auch
Erfurt zu den Wendepunkten der Kasseler 216. Ein ähnlich großes Einsatzgebiet
abseits der großen Magstralen hielt die Braunschweiger  216 in Atem. Braun-
schweig und die 216: bis vor kurzem zwei untrennbare Begriffe ! Bildeten zu Beginn
der 216-Ära die Ost-West-Magistralen Hannover-Helmstedt/Oebisfelde die Einsätze,
so waren später die Harzstrecken nach Kreiensen ,das gesamte Weserbergland so-
wie die Endpunkte Bielefeld (über Hameln), Hagen/Dortmund (über Ha-
meln/Ottbergen-Altenbeken- Soest), Bremen (über Soltau) sowie Kiel (über Lüne-
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burg) die täglichen Endpunkte des Braunschweiger 216-Einsatzes. Nach dem Ende
der Ottbergener Jumbos der BR 044 im Jahre 1976 kam dann noch der heutzutage
völlig aufgelassene Durchgangsgüterzugverkehr durch das Weserbergland und den
Solling nach Ellrich hinzu. Nach der Wende in der DDR fuhr man dann für kurze Zeit
sogar bis Magdeburg und Stendal sowie bis Anfang 2001 noch über Walkenried
nach Nordhausen. Eine Starleistung in den letzten Jahren seiner Existenz bildete bis
zu seiner Einstellung im Jahre 1984 der D 2842/43 (Köln)–Hagen-Scherfede-
Kreiensen-Braunschweig, welchen die Brauschweiger 216 bis zuletzt ab/bis Hagen
im Durchlauf beförderten und sie auch in Hagen übernachten ließ.

Was Braunschweig im östlichen Niedersachsen war, das bedeutete Oldenburg  im
Westen dieses Bundeslandes. Sehr zum Verdruß der damaligen Dampflokfreunde
teilte sie sich bis zum Erscheinen der 220 im Emsland  den hochwertigen Schnell-
zugverkehr mit den Rheiner 012 auf der Emslandstrecke Münster- Norddeich. Weite-
re Zielbahnhöfe hießen Bielefeld, Osnabrück, Wilhelmshaven, Bremen, Paderborn
und Nordenham. Für den seinerzeit als Marinesoldat tätigen Autor bildete der mollig-
warme, von einer Oldenburger 216 beförderte Büm-Abteilwagenzug am Wilhelmsha-
vener Bahnsteig allerhöchsten Reisekomfort! Und er bedeutete nach vielen Wochen
auf See auf der Fahrt ins heimatliche Hochsauerland ein Wiedersehen mit vertrauten
Maschinen. Bis 1972 löste die Oldenburger Maschine ihre Kasseler Kollegin in Pa-
derborn ab, um den E 1763 Frankfurt-Bremen bis zum Zielbahnhof zu befördern. Vor
den Eilzugpaaren Bremen-Leer-Groningen (NL) wagte sich unsere 216 jahrelang
weit bis in die Niederlande vor, ehe ihr der 624 hier das Feld streitig machte. Mit
Auflösung des Bw Oldenburg im Jahre 1996 fanden zahlreiche Maschinen ihre neue
Heimat beim Bw Osnabrück , wo ein völlig neuer Bestand aufgebaut wurde und ihr
ein Gnadenbrot für die nächsten Jahre sichert. Langjährige Tradition besaß die 216
auch im „Ruhrpott“. 1968 erhielt das damalige Bw Gelsenkirchen-Bismarck  fabrik-
neue Loks der letzten Bauserie, nämlich die 216 215-224. Auf so ziemlich allen
Ruhrgebietsstrecken zwischen Düsseldorf und Hamm unterstützte sie die Dampfloks
BR 044/050 der Bw Duisburg-Wedau, Oberhausen- Osterfeld und Gelsenkirchen-
Bismarck. Wie auf sogenannten „Zugleitungsbereitschaften“ üblich bewegte sich un-
sere 216 vor kurzfristig bestellten Sonderzügen jeglicher Art auch im Umkreis von
300 km. Mit Auflösung des Bw stationierte man alle 216 gemeinsam mit den 221
zum Bw Oberhausen  um. Neben den bisherigen Einsätzen kamen so noch weitere
Sonderdienste sowie die Ablösung der Wuppertaler 212 auf der S-bahnähnlichen
Ruhrgebietsmagistrale N 9 im Taktverkehr Haltern-Essen-Wuppertal hinzu. Das Bw
Krefeld  setzte seine 216 auf den beiden linksrheinischen Strecken von Duisburg
nach Kleve ein, ehe fabrikneue 215 ihr im Jahre 1970 dieses Einsatzgebiet streitig
machten und man die 216 aus Krefeld abzog.

Verbliebene Stationierungen zur Jahrtausendwende un d Ausblick:  Alle 216-
Maschinen wurden Ende 1997 mit Auflösung des DB-Geschäftsbereiches Traktion
DB-Cargo zugeteilt. Die noch verbliebenen Exemplare befinden sich bei den Be-
triebshöfen Braunschweig, Osnabrück, Oberhausen, Kassel und Gießen im Einsatz.
Während Gießener Loks nach wie vor im Lahntal und Oberhessen mit etwas Glück
im Reisezugdienst anzutreffen sind, besteht für ein Foto der Kasseler Maschinen
Reisezugdienst keine Chance mehr. Der klägliche Restplan im Wendezugeinsatz auf
der wiedereröffneten Strecke Kassel-Korbach Süd gehört inzwischen ebenfalls der
Vergangenheit an. Im Rahmen von Sonderleistungen im Güterverkehr findet man die
Kasseler Loks jedoch immer noch weit verstreut in Nordhessen, Südniedersachsen
sowie in Thüringen. Letzte Reisezugeinsätze der Braunschweiger 216 gab es noch
bis vor Kurzem auf ihrer jahrzehntelangen Stammstrecke Northeim- Walkenried,
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welche sie seit der Wende im Osten sogar bis Nordhausen befahren durfte Inzwi-
schen gehören auch diese Einsätze der Vergangenheit an. Oberhausener 216
konnten ihr Einsatzgebiet im „Ruhrpott“ und 200 km Umkreis nach Abgabe der 215
im großen und ganzen etwa halten, allerdings wurde die N 9 vor 3 Jahren an Hage-
ner 218 abgetreten. So findet man die Oberhausener Loks im Güterverkehr, teilwei-
se in Doppeltraktion und verschiedener Farbgebung, nach wie vor in den Einzugsbe-
reichen der Cargobahnhöfe Duisburg/Oberhausen, Hamm, Paderborn und Hagen-
Vorhalle. Noch immer gastieren die Maschinen auf der oberen Ruhrtalbahn nach
Bestwig und auf der landschaftlich ebenso reizvollen Volmetalbahn nach Brüg-
ge/Krummenerl. Ein besonders hübsch anzusehendes (und anzuhörendes) 216-
Bonbon als Doppelattraktion bietet gelegentlich noch immer der Cargobahnhof Pa-
derborn mit einem schweren Bedarfsgüterzug in Richtung Ottbergen. DB-Cargo kann
zwar momentan noch nicht auf unsere 216 verzichten und läßt etliche Exemplare
noch einmal für weitere Einsätze im neuen Jahrtausend herrichten. Dieses sollte den
Interessierten jedoch nicht darüber hinwegteuschen, daß sich die Ära der 216 unwi-
derruflich dem Ende zuneigt. Vor allem im Reisezugeinsatz kann nur noch der be-
rühmte Zufall zum richtigen Zeitpunkt am richtigen Ort helfen, sofern man noch eine
aushilfsweise für „DB-Regio“ tätige 216 mit „Silberlingen“ und Dampffahne ablichten
möchte. Mit sehr viel Glück begegnet man im Großraum Gießen vielleicht sogar der
„altroten“ 216 221, der inzwischen einzigen Vertreterin ihrer Familie im Originalfarb-
kleid des Ablieferungszustandes. Bedauerlicherweise ist bisher keine 216-
Serienmaschine zur betriebsfähigen Erhaltung vorgesehen: eine wehmütig stimmen-
de Tatsache, ist doch gerade die 216 mit der Umstrukturierung der Eisenbahnen im
Ruhrgebiet sowie in Süd- und Ostwestfalen eng verbunden.

Wie war die 216 denn nun in der Praxis?  Sarkastische Stimmen in Praktikerkrei-
sen behaupten, daß es beim Bau der 216 einen bundesweiten Stromausfall gegeben
habe. Durch den Ausfall der in der Montage eingesetzten Elektromagnetkräne sei
man in den Lokmontagehallen unter Termindruck dazu gezwungen gewesen, die
edlen Teile dort in die Lok einzubauen, wo sie gerade herabgefallen seien. Nun, das
scheint nicht ganz aus der Luft gegriffen zu sein. Vergleicht man die „Anwender-
freundlichkeit“ der Maschinenräume einer 215 oder 218 mit der einer 216, so läßt
sich diese mit dem für den Lokführerberuf so typischen Humor getroffene Weisheit
nicht ganz von der Hand weisen. In den 216-Maschinenräumen geht es eng und
verwinkelt zu, da sie eben ein paar Jahre mehr auf dem Buckel hat als ihre jüngeren
Töchter. Nun, ihre Konstrukteure haben für den späteren Bau der 215/218 eine
Menge neue Erfahrungen durch die 216 gewonnen und diese auch verwertet. Das
Vorhandensein von Lederhandschuhen, Taschenlampe, Lokführerkittel sowie
Schraubendreher und Wäscheklammer(!) in der Diensttasche ließ den „Meister“ allen
eventuellen Mucken einer Diesellok gegenüber gewappnet erscheinen. Sofern man
nicht unter Platzangst litt und noch gewisse Fachkenntnisse aus der Bundesbahn-
schulzeit hängengeblieben waren, konnte kommen, was wollte! Die 216 ließ ihre
Kundschaft und ihren „Meister“ unterwegs nur selten im Stich. So sind auch seine
Ausbildungsfahrten mit dem D 2843 von Bestwig nach Braunschweig zu Jahresbe-
ginn 1980 für den Autor bis heute unvergeßlich geblieben. Das satte Bullern des
Heizkessels im Rücken und das kleine Dampffähnchen am Zugschluß hatten bei
diesen Fahrten durch die Eiseskälte und tief verschneiten Bergen des Hochsauer-
und Weserberglandes immer eine beruhigende Wirkung auf den frischgebackenen
Reservelokführer. So kann man mit gutem Gewissen sagen, daß die damalige Deut-
sche Bundesbahn in der 216 eine würdige Nachfolgerin für einige ihrer bewährten
Dampflokbaureihen gefunden hatte.  Ich bin gern auf ihr gefahren.
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Neues aus der Dachetage

100 Jahre Wittener
Hauptbahnhof

Am 29. September d. J. wird das Bahnhofsgebäude Witten Hauptbahn-
hof 100 Jahre alt. Der Hausherr "DB Station & Service" und die Eisen-
bahnfreunde Witten im BSW haben die Absicht, dieses Jubiläum würdig
zu begehen. Erste Gespräche mit Herrn Schüler haben dazu bereits
stattgefunden. Über die geplanten Aktivitäten Ende September werden
wir an dieser Stelle rechtzeitig berichten. Das heißt jedoch nicht, dass
nicht noch Vorschläge und Ideen entgegengenommen werden. Wenn
Sie Ihrer Meinung nach eine gute Idee zur Gestaltung dieses Jubiläums
haben, sind wir über eine kurze Mitteilung dankbar. Als Ansprechpartner
stehen Ihnen Jens Grünebaum und Werner Wölke zur Verfügung.

Weniger erfreulich ist die Situation unserer Räume. Da die Umwandlung
des Wittener Hbf zum Bandschutzmusterbahnhof derzeit ins Stocken
geraten ist, ist an eine Nutzung in diesem Sommer leider nicht zu den-
ken. Glücklicherweise stehen uns aufgrund des Entgegenkommens des
Bahnhofsmanagers, Herrn Schüler, die Räume des Just für unsere mo-
natlichen Vortragsabende zu Verfügung.

Wenn Sie für verregnete Sommertage (hoffentlich nicht) eine Abwechs-
lung suchen, können wir Ihnen unsere umfassende Videosammlung an-
bieten. Herbert Schambach weist darauf hin, dass die Videos von unse-
ren Mitgliedern gerne ausgeliehen werden können.

Am 19. Mai nutzten 24 Mitglieder die Gelegenheit, eine Bereisung der
Dortmunder Eisenbahn vorzunehmen. Trotz einiger Unklarheiten in der
Vorbereitung ist es eine gelungene Fahrt geworden. So konnten u. a. die
im Mai dort eingesetzten NOHAB-Maschinen fotografiert werden. Etliche
Fotohalte boten typische Motive, die nach der Stillegung des Stahl-
standortes Dortmund nicht mehr möglich sind. Daher ist es unverständ-
lich, dass sich einige Mitglieder unbedingt für diese Fahrt anmelden
mussten und dann doch nicht erschienen sind. Dadurch konnten andere
Anmeldungen nicht berücksichtigt werden. Wir müssen daher auf eine
Zahlung des Fahrbeitrages bestehen. Wir hoffen, dass dies bei zukünfti-
gen Fahrten nicht mehr vorkommt. Ein vergleichbare Fahrt ist für den 20.
Oktober bei HGK im Raum Köln / Brühl geplant. Sobald die Vorgesprä-
che abgeschlossen sind, werden Sie an dieser Stelle informiert.
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Vortragsabende der Eisenbahnfreunde Witten im BSW
Diavorträge finden in unseren Vereinsräumen im Witt ener Hbf, Bergerstraße 35, ab 19 Uhr statt.

Anschließend gemütliches Treffen

Vorübergehend finden die Vorträge im Büro des Just im  anderen
Seitenflügel des Bahnhofgebäudes statt.

06. 06. 2001 „Reisen der Eisenbahnfreunde Witten“
Video-Vortrag von Jürgen Wensorra, Dortmund

04. 07. 2001 „Die Diesellokbaureihe 119 der DR“
Video-Vortrag von Joachim Schmidt, Iserlohn

01. 08. 2001 „Schmalspurbahnen der ÖBB“
Wenn sich keine neuen Betreiber finden, läuft zum Jahresende
der Betrieb auf den letzten ÖBB-Schmalspurbahnen aus. Im
Waldviertel endet der fahrplanmäßige Betrieb bereits Anfang Ju-
ni. Verschiedene Vortragende werden mit alten und auch aktu-
ellen Bildern noch einmal die Herrlichkeit der 760mm-Bahnen
aufleben lassen.

Weitere Termine der Eisenbahnfreunde Witten

�  Eisenbahnfreunde Frühschoppen im Wittener Hbf. Unter der Leitung der ehem.
03.10-Lokführer Willi Stratmann und Rolf Janssen treffen sich ab 11 Uhr Eisen-
bahnbegeisterte zum  Erfahrungsausstausch im Aufenthaltsraum in der 1. Etage
des Wittener Hbf.
die nächsten Termine: 20. Juni, 15. August (Beginn 11 Uhr)

�  Altherren-Treffen im Wittener Parkhotel, Bergerstrasse 23 (nähe Saalbau)
Hier Treffen sich unter Leitung von Gerhard Fenslau vor allem unsere älteren
Mitglieder und Freunde, die an den regelmäßigen Abenden nicht teilnehmen
können. Informationen unter der Telefon-Nr. 02302 / 933 022 (Gerhard Fenslau)
die nächtsten Termine: 11. Juni (Beginn 16 Uhr) Themenschwerpunkt soll der
Bahnhof Witten sein.
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